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Kasachstan
vom 16.05.10 – 30.05.10

von Gert Dahms

R e i s e b e r i c h t  der  A l b a t r o s – R e i s e  vom 16. 05. bis 30. 05. 2010

vom RL (Reiseleiter) Gert Dahms
für die  RT (Reiseteilnehmer)

-1. Tag, Sonntag, 16. 05. 2010:
Die 9 RT und der RL treffen sich wie abgemacht in der Nähe des Check-in-Schalters auf
dem Flughafen Frankfurt am Main. Da 5 RT den RL schon von mehreren Reisen her
kannten, gab 's freudige Wiedersehensbegrüßungen. ( Indien, Seychellen, Florida,
Antarktis, Vereinigte Arabische Emirate, Bulgarien und Weißrussland.) Aber auch einige
RT kannten sich, z.B. von Kuba u.a.
Gegen 20 Uhr starten wir mit der Boeing der Air Astana in Richtung Osten und fliegen
bald in die Dunkelheit. Auf dem 6-stündigen Flug versuchen wir etwas zu schlafen ; . . . .  .

-2.Tag, Montag, 17. 05. 2010:
. . . denn durch die Zeitverschiebung von minus 4 Stunden sind wir schon gegen 6 Uhr

am Ziel Astana, was übersetzt „Hauptstadt“ heißt, die neue Hauptstadt von Kasachstan.
Bis 1991 hieß der Ort noch Zelinograd.
Schnell sind wir mit unseren Koffern und den kleinen im Flugzeug ausgefüllten
Einreiseformularen durch die Kontrollen in der Flughafenhalle, wo wir von dem örtlichen
Orni für die ganze Reisezeit und dem Busfahrer für den ersten Reiseteil empfangen
werden. Geldwechsel im Flughafen wird erledigt und dann werden die Koffer im
mitgeführten Klein-Lkw verstaut.
Es geht zunächst mit unserem Kleinbus in die neue Innenstadt dieser modernen
Hauptstadt. Am Stadteingang fallen die vielen Restaurants verschiedener Länder in
landestypischen Bauwerken auf. Unglaublich was hier in den letzten Jahren erbaut
worden ist: Riesige Ministerien, ein riesiger Präsidentenpalast ein großer Aussichtsturm,
über dessen Aussichtsplattform in 97 m Höhe eine Kugel mit einem Durchmesser von 22
m „schwebt“ , = der Bejierek Turm. Hier verweilen wir etwas in der angenehmen
Morgensonne in einer ziemlich leeren verkehrsarmen Stadt.
Nun geht 's in Richtung Westen mit
mehreren Stopps. Wir sehen die ersten
Weißflügelseeschwalben und Steppen-
kiebitze im Brutrevier, Massen von
Kampfläufern und viele Steppenweihen
auf dem Zug, sowie eine „Amsel mit
fledermausähnlichem Flug“. Die Art in der
Steppe? Viele waren `s, immer wieder am
Straßenrand: Mohrenlerchen! (Foto: J.
Schneider)
Dann erreichen wir am frühen Nachmittag
unser Ziel das größere Steppendorf
Korgalzhyn . Untergebracht sind wir hier
bei einer Familie in ihrem Wohnhaus
(eingeschossiger Putzbau), einem recht
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neu wirkenden Holzhaus mit schönen Teppichen (Schuhe vor der Tür lassen ist
selbstverständlich!) und in einer Jurte. Im Wohnhaus gibt 's eine neuzeitliche Toilette und
Dusche, außerdem ein Waschzelt, 'ne Sauna und ein Plumpsklo an der
Grundstücksgrenze, wo immer wieder der Steppenspötter „plabbert“. In einem zweiten
steinernen Wohnhaus auf dem Grundstück gibt 's Frühstück und Abendessen, und jetzt
ein kleines Empfangsessen. Es war gut und reichlich, wie immer.
Zur Nachmittagsexkursion fahren wir mit dem Bus in die Steppe: Wermutregenpfeifer-
Suche, denn ein Biologe des NP Korgalzhyn/Tengis-See hat uns Vorjahrsbrutplätze
benannt, aber in diesem Jahr wurde noch kein Revier dieser „Wunschart“ entdeckt. Dabei
blieb es leider auch. Höhepunkt waren neben dem Landschaftserlebnis der weiten Steppe
eine weitere Kolonie des seltenen Steppenkiebitz (Foto: J. Schneider). Wir
exkursieren entlang des Flusses Nur und
stoßen dabei u. a. auf 2 Hopfkuckucke
bei der Nahrungssuche am
Steppenboden.
Zum 20-Uhr-Abendessen sind wir im
Haus, einige genießen sogar Kumys, die
gegorene Stutenmilch. Und das mit Hilfe
der Gruppenkasse organisierte Bier und
nur 1 Glas Wodka sind unsere
allabendliche wirksame Medizin. Dann
schließen wir mit dem täglichen
„Listemachen“   ab.

-3. Tag, Dienstag, 18. 05. 2010:
7 Uhr Frühstück und um 8 Uhr beginnt unsere Exkursion per Bus, eine Tagestour von ca.
200 km in Richtung West von Steppensee zu Steppensee auf Schotter- und Sandwegen.
Bei ca. 20 Grad und Sonnenschein ist es ein Genuss am Lake Isej per Fuß zu
exkursieren und z.B. Feldrohrsänger und Blaukehlchen im schütteren Uferschilf zu
beobachten. 
Mittags sind wir auf der Halbinsel Karashar, wo uns bei Ankunft ein Merlin-Männchen in
einem toten Baum empfängt. Beim Mittagsessen am Ende der Halbinsel singen
Mariskenrohrsänger im Schilf und bei der Fußexkursion zurück zum kleinen Dorf in fast
jedem Busch ein Buschspötter.
Weiter geht die Fahrt zum Maly Tengiz, an 2 Stellen halten wir am Steilufer und blicken
auf diesen riesigen kleinen Tengiz-See. Bei einer Flamingo-Zählung für den NP ist auf
der anderen Seeseite das ca. 7 km entfernte Steppendorf Abai zu erkennen. In der
anderen Richtung erscheint der See endlos und geht dann in den großen Tengiz-See mit
seiner fast quadratischen Grundform über, mit  einem Durchmesser von ca. 50 km.
Mit der Spätnachmittagsonne im Rücken beobachten wir am Solanchak-See herrlich viele
Limikolen am Ufer und im Wasser mit unseren Spektiven oder lassen einfach die
wunderschöne Landschaft und Stille auf uns einwirken. Wie schön sind doch
Sichelstrandläufer und Odinshühnchen im Prachtkleid !
Der Abend vergeht wieder an 2 runden Tischen mit Essen, angeregten Unterhaltungen,
Medizin, einem gekonnten Männergesang-Solo eines RT und Liste.

-4. Tag, Mittwoch, 19. 05. 2010:
Der Morgen beginnt wie gehabt. Dann sind wir unterwegs auf neuen Pfaden in Richtung
NE. Wir fahren lange entlang einer Baustelle, wo eine Wasserleitung verlegt wurde.
Immer wieder sieht man dort fliegende Uferschwalben. Nur mal kurz anhalten, und was
eröffnet sich da? In dem ca. 3 m tiefen und ca. 2 m breiten Graben mit steilen Wänden
brüten die Uferschwalben. Wie ein Mückenschwarm, so fliegen sie vor uns, hunderte,
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vielleicht tausende.
Am Majshukur-See beobachten wir Enten und Limis und dann auch im gleichnamigen
Dorf Majshukur mit einem Spaziergang durch einen kleinen Park neben einer Bibliothek:
3 singende Grünlaubsänger, dann 1 Sprosser .... . Und als dann an anderer Stelle aus
einem Gebüsch mit Buschrohrsänger (Foto: J. Schneider) u. a. eine Nachtschwalbe

hinausfliegt, sind wir mit dem
Besuch dieses zerfallenen
Dorfes ganz zufrieden.
Zur Mittagsrast fahren wir zum
Zhumaj-See. Neue Arten
empfangen uns, wie
Weißkopfruderenten und
Schwarzhalstaucher, drum
herum mehrere tausend
Odinshühnchen!
Wir sind jetzt auf der Rückfahrt,
wobei wir den Sholak-See halb
umrunden. Krauskopfpelikane -
u.a. beim Fischen - gibt 's. Und
am Nur-Wasserfall sind`s die
fischenden Seeschwalben und
daneben im vom Wind stark

rauschenden Schilf Rohrsänger und Bartmeisen.
Auf der anderen Seeseite finden wir eine sich gerade bildende Kolonie der
Brachschwalben mit Blick zu einem Ferienhaus des Präsidenten. 
Kurz vor unserem Domizil exkursieren wir noch in einem hügeligen Buschgebiet am Fluss
Nur , wo uns die Vogelstimmen „fast erschlagen“, siehe Liste.
Nach dem Abendessen gibt 's vom netten Chef des Hauses, einem Musiklehrer,
klangvolle Musik-Darbietungen mit Dombra-Gitarre, eigener Stimme, begleitet von der
Kassette. 

-5. Tag, Donnerstag, 20. 05. 2010:
Der heutige Tag der Weiterreise beginnt kühl und nass. In Ortsmitte von Korgalzhyn
stoppen wir nochmal am Museum, das aber noch geschlossen hat, und setzen unsere
Busfahrt mit Beobachtungsgeschwindigkeit in Richtung Astana fort. Bei Kurzstopps
beobachten wir vom Bus aus z.B. immer wieder die so unterschiedlich gefärbten Partner
vom Rotfußfalken bei Kolonien der Saatkrähen in den Robinien der Straßenbepflanzung.
Den 2. Teil der Strecke mit besserer Asphaltstraße befahren wir dann schneller zum Ziel
Flughafen Astana, wo wir in einem Wäldchen auf Lazurmeisen-Suche gehen. Es klappt:
Völlig untypisch ca. 20 cm über dem Boden im dichten Unterholz wuselt ein Paar herum
und fliegt dann gut sichtbar in die Bäume!
Im Flughafen-Restaurant mit dem passenden Namen „Albatros“ gibt`s unser Mittagessen. 
Der 1 1/2-stündige Inlandflug über ca. 1000 km von Astana nach Almaty verläuft
pünktlich und gut. Beim Anflug sieht man den riesigen Qapshaghay-Stausee, den wir in
den nächsten Tagen weitläufig umrunden werden.
Vor dem Flughafen warten schon unsere 3 netten Fahrer mit ihren 3 Geländefahrzeugen,
auf die wir uns mit unseren Koffern problemlos verteilen. Gegen 19 Uhr sind wir in
unserem Stadthotel „Uyut“ im Zentrum von Almaty. Einzelzimmer, Duschen und gutes
Essen sind der reine Luxus.
Die 1,4 Millionenstadt mit viel Grün macht einen sehr guten Eindruck auf uns; bis 1993
war sie noch Hauptstadt mit dem Namen Alma Ata.
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-6. Tag, Freitag, 21. 05. 2010:
Bei regnerischem Wetter starten wir mit unseren 3 Allradfahrzeugen in Richtung Ost. Die
Koffer sind in den Fahrzeugen verstaut und jeder hat seinen mehr oder weniger guten
Sitzplatz.

Bei einem Stopp in einer
Schrebergartensiedlung am
Stadtrand der Stadt Almaty
genießen wir das Konzert der
Nachtigallen, wobei sich dann
ein Ex. sogar auf der
Stromleitung zeigt. Ein RT wird
von einem zunächst
unfreundlich und mißtrauisch
wirkenden „Laubenpieper“ in
sein Paradies eingeladen, um
die vielen Schwertlilien-Arten
zu fotografieren. Wir sind wohl
die ersten Deutschen, die hier
mit Ferngläsern herumlaufen.

Entlang einer Kanalstraße mit
Bäumen und Büschen auf dem
Fahrdamm erarbeiten wir uns
ungeduldig bei Nieselregen

mit kleinen Pausen die Braunkopfammer (Foto: J. Schneider) und die
Kronenbeutelmeise, schließlich etwas später auch ohne Regen neben blühenden und
süß duftenden Ölweiden.
Mittags sind wir in dem „Schaschlik“-Dorf Bayseit. Gegrillt wird draußen an mehreren
Ständen am Straßenrand unter hohen Pyramidenpappeln, in denen Graukopfstieglitze
zu Hause sind. Gegessen wir dann in einem kleinen Gebäude daneben: Auf den langen
Schaschlikspießen ist Lamm oder Huhn = köstlich! Dann bringen wir unser Gepäck schon
mal ins Gästehaus in Shilik .
Nachmittags exkursieren wir an einer Brücke des Shilik-Flusses auf einem Flussdamm.
Im Weideland mit vielen blauen Schwertlilien verwirren uns zunächst 2 Vogelstimmen in
einem der vielen Weidenbäume. Es ist die weiße Form der Kohlmeise. Und das
vermutete Echo ist der Ruf eines Tienschan-Laubsängers! Aber es gibt auch schönere
und einfachere Beobachtungen, wie z.B. vom fischenden und die Bruthöhle anfliegenden
Eisvogel.
Ein jagdlich interessierter Fahrer führt uns dann auf sehr schlechten Sandwegen zu einem
See mit mehren Enten-Arten und Krauskopfpelikanen. Knabenkräuter blühen am Weg
und Prachtlibellen suchen ihre Schlafplätze auf.
Die nächsten 2 Nächte sind wir im einzigen Gästehaus der Kleinstadt Shilik in Einzel-
und Zweibettzimmern untergebracht, teils mit Dusche und WC. In dem 2-geschossigen
Putzbau befindet sich im linken äußeren Flügel der geräumige Essraum.

-7. Tag, Samstag, 22. 05. 2010:
Nachts gab es viel Regen, der auch beim Frühstück noch nicht aufhörte. Lange Gesichter,
wie immer auf Reisen; da nützt es auch wenig, wenn der RL beteuert: „Nach Regen
kommt immer Sonnenschein.“
Die Fahrt mit unseren 3 Fahrzeugen geht heute in die Steppe Richtung Ost. Kaum haben
wir die Ortschaften verlassen, zeigt sich die Sonne bei einer Kolonie von
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Weidensperlingen. Nachdem
wir das Rohbautendorf Masak
(russ. Fehlplanung, sagt man
uns) passiert haben, sitzen
Steppen- (J. Schneider) und
Sandflughühner auf der
Straße! An einem artesischen
Brunnen (angelegt für
verplante Schafzucht) sehen
wir beide Arten nochmal schön
im Flug: Die einen mit kleinem,
die anderen mit großem
schwarzen Bauchfleck. Zum
Trinken landen
Weißflügelgimpel. An der
Straße singen sich
Heckensänger

reviermarkierend an. Eine andere ausländische Vogelkundlergruppe begegnet uns mit
ihrem Bus, das dürfte gut für Natur und Kasachstan sein.
Mittags sind wir - nach komplizierter Fahrt über Feldwege – in den Vorbergen des
Tienschan, wo sich der Shilik-Fluss durch eine Schlucht zwängt. Unsere gleichnamige
Kleinstadt Shilik liegt etwas weiter flußabwärts. Ein schöner Rastplatz mit Blick in die
Berge zu einem Adlerhorst des Vorjahres. Und da kommt der Steinadler schon niedrig
an uns vorbeigeflogen. Sollte der Horst besetzt sein?
Nach dem Verzehr der köstlichen Lunchpakete machen wir eine kleine Wanderung
flußaufwärts, als plötzlich über uns im Sturzflug ein Steinadler den Horst mit Beute
anfliegt! Aus anderer Perspektive wurden dabei Junge erkannt. Was für ein Erlebnis !
Bei der Weiterfahrt durch Malybay entdecken wir am Ortsrand einen Schachwürger,
singend und von allen Seiten; ein Vogelname über den sich ein Fahrer täglich lustig
machen kann. Eine ehemalige Kolonie der Uferschwalbe mit möglichem Vorkommen der
Fahluferschwalbe ist leider zerstört.
Den Abschluss des Tages bildet eine kleine Exkursion in ein Seitental der Berge bei
Köpek: Chukarhuhn, Zippammer und Silberkopfammer werden eingehend mit den
Spektiven studiert, während unser Landrover zu einer Abschlepphilfe in einem
Sumpfgebiet gefahren ist. 

-8. Tag, Sonntag, 23. 05. 2010:
Am Frühstückstisch erscheint der RL mit einer wunderschönen Rose in einer nicht ganz
so schönen Plastikflasche, passend dazu aber ein Teelicht. Geburtstag? Ein Feiertag in
dreifacher Hinsicht: 1.) Frohe Pfingsten, wünschen wir uns alle. 2.) Es ist Bergfest. Grund
zum feiern, wenn die Reise schon zu Ende geht? Und 3.) Wo ist das Geburtstagskind?
Dort wo jetzt Blume und Kerze plaziert werden. „Wir gratulieren dem Hamburger Orni. mit
den besten kasachischen Pralinen!“
Der Regen hat aufgehört und die Fortsetzung der Reise in Richtung Osten beginnt mit
Stopps in der Steppe. Wir fahren zu einer Hügelkette an dessen Rand sich wieder ein
künstlicher artesischer Brunnen befindet. Aus sicherer Entfernung beobachten wir Vögel
Schlag auf Schlag, sie kommen zum Trinken, z.B. viele Mongolengimpel und einige
Rotflügelgimpel. 
Zum nächsten Tagesziel befahren wir einen schmalen Sandweg quer durch die Steppe
als große Abkürzung und gelangen zum berühmten Canyon des Sharyn . Dieser Fluss
zwängt sich hier in über 100 m Tiefe durch die Felsen in Richtung Nord zum Fluss Ile. Da
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heute Sonntag ist, sind viele Besucher im Canyon und am Canyonrand, teils mit den Pkw
`s ganz dicht an den Abgründen. Wir wandern etwas bergab, genießen diesen „Grand
Canyon in klein“. Da es am Fluß Temmirlik einen ähnlichen, aber menschenleeres
Canyon, gibt, fahren wir nach Verzehr unserer Lunchpakete weiter.
Tatsächlich sind wir am und im Canyon des Temmirlik alleine: Unvergesslich der
Landschaftseindruck, vor allem unten in der Schlucht am Fluss mit Urwald aus Pappeln,
Weiden und Ahorn, wohin 3 von uns den Ab- und Aufstieg gewagt haben. 
Als wir auf der Weiterfahrt an einem einsamen alten Friedhof mit den typischen hohen
kugeligen Lehmbauten exkursieren, kommt doch tatsächlich ein Mönchsgeier
vorbeigeflogen.
In der Kleinstadt Shonzhy kaufen wir ein. Dann erreichen wir nicht weit entfernt an
Nebenarmen des Sharyn unsere Unterkunft Ash-Tree-Grove , schöne Holzhäuser
versteckt im Eschenwald. Das Haupthaus hat sogar 'ne Toilette und Dusche, das 2. Haus
einen Wasserhahn unter den Bäumen und wieder ein etwas entferntes Plumpsklo, alles
kein Problem. 
Beim Abendessen an langer Tafel im Haupthaus hören wir schon die Balzrufe der
Zwergohreulen in den hohen Bäumen. Sie beschäftigen uns dann lange Zeit, wir locken,
blenden, fotografieren, filmen und staunen. Abschießend dann noch Beobachtungen an
der Bruthöhle und Kopula! Jeder würde gerne mal den Film dazu sehen. Wo treffen wir
uns mal alle nach der Reise?

-9. Tag, Montag, 24. 05. 2010:
Eine Frühexkursion führt entlang verlassener Ferienhäuser in ein Waldgebiet:
Lazurmeisen, Steppenspötter, Zwergadler u. a. kommen an einem sonnigen Morgen
zur Beobachtung. 
Nach einem ordentlich herzhaften Frühstück geht die Reise weiter in Richtung Nord,
später nach Westen mit mehreren Stopps z. B. an einem Turunga-Baumbestand neben
der Hauptstraße mit kleinen Teichen, wo sich u. a. Zitronenstelzen zeigen. Ein
Abstecher führt uns zu der berühmten kleinen Kolonie von den hübschen
Sauxalsperlingen, die hier in den hohlen Eisentraversen von Strommasten brüten.

Dann geht 's weiter zum Turunga-Wald bei
Aydarly. Schön der lockere Wald mit diesen
alten Bäumen einer Pappelart. Wir fahren mit
den Geländefahrzeugen weiter auf den sandigen
Wegen entlang eines kleinen Baches bis sich
das Führungsfahrzeug im Sand festgefahren
hat. Dank 
des Landrovereinsatzes mit Seilwinde ist das
Problem bald gelöst. 
Während der Mittagsvorbereitungen unseres
Kasachen-Teams machen wir schon mal 'ne
Exkursion. Bei den Bergungsarbeiten wird schon
mal die Turkestanmeise gut bestimmt. Dann
suchen wir den Weißflügelspecht, wobei die
Mücken mal vergessen werden. Ein Pärchen
zeigt sich dann bald bei der Nahrungssuche.
Nach dem Lunch am Waldboden u.a. mit Brot,
Tomaten, Gurken, Joghurt und viel Saft, denn es
ist mollig warm geworden, gehen wir auf
Weißaugentauben-Pirsch. Bald werden wir
fündig und beobachten lange mit Spektiven und
Ferngläsern, wie sie in Bäumen auf der anderen
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Seite einer „fußballfeldähnlichen“
Waldwiese Nahrung suchen.
Auf der Weiterreise stoppen wir bei
„Stromleitungsvögeln“. Die Aufzählung
beginnt: Vorne Bienenfresser, dann 2
Blauracken und dann „Mensch!“ 2
Blauwangenspinte! Was für'n Glück, und
Sekunden später fliegen sie weiter und
verschwinden im Himmel.
Vor der Weiterfahrt nach Norden
exkursieren wir noch über die lange
Brücke des Ile-Flusses, der aus China
kommt , bei Qapshaghay zur Energie- und
Trinkwassergewinnung angestaut ist und
dann tief eingeschnitten in Richtung
Balkaschsee -dem riesigen Binnenmeer-
weiterfließt. Von der Brücke haben wir
einen herrlichen Blick auf die Sandbänke
und die verbuschte Landschaft. Erwartete
Limis sind nicht da, aber einige

Rötelfalken, wohl als Brückenbrüter. Ein technischer Halt in der Stadt Köktal ist dann
angesagt.
Von hier geht 's nun in Richtung West durch einsames Weideland mit wenigen weit
verstreuten Hofansiedlungen. An einer exkursieren wir kurz entlang einer Anpflanzung mit
wenig Vögeln.
Schließlich erreichen wir das Dorf Kalinino , das Tor zum Altyn-Emel-NP. Hier befindet
sich auch die Verwaltung des NP, wo sich „das EZ für die Gruppe“ befindet. Nach
längeren Verhandlungen wegen Buchungsproblemen (auch hier wiehert der
Amtsschimmel) kaufen wir ein und suchen nach einigen Km Fahrt im NP unsere
Unterkunft auf: ein Rangerhaus eingegrünt mit Bäumen mitten in der Steppe an
artesischen Brunnen. Wir beziehen unsere 3 sauberen Mehrbettzimmer, 2 moderne
Toiletten mit Duschen gibt`s sogar. Dann überbrücken wir die Wartezeit zum Abendbrot
(man hatte ja nicht mit uns gerechnet) mit Listemachen. Und wer „beteiligt“ sich da
schnarrend direkt vor dem Esszimmerfenster? Ein Ziegenmelker! Und mehrere
Nachtigallen  singen fast  die ganze Nacht. Was für ein Lebensraum!

-10. Tag, Dienstag, 25. 05. 2010:
Heute unternehmen wir eine Ganztagestour mit den 3 Geländefahrzeugen in den Altyn-
Emel-NP. Zunächst ca. 50 km in Richtung Ost und nachmittags ca. 40 km in Richtung
West, etwa mittig liegt unser Ranger-Haus. Nach kurzer Fahrt begegnen wir schon den
Kulanen, den asiatischen Wildeseln , denen man hier ein Überlebensrefugium
geschaffen hat. Sogar eine aufgeregte Stute mit einem ganz jungen Fohlen abseits der
Herde können wir beobachten und filmen – immer mit der erforderlichen
naturschutzgemäßen Entfernung. Scheue Kropfgazellen verschwinden schnell hinter der
nächsten Bodenwelle.
Zur Mittagszeit sind wir bei den gelb-roten Bergen, einem kahlen sehr bunten
Gebirgsmassiv mitten in der flachen Steppe, mit den verschiedensten Steinstrukturen.
Das muss man einfach gesehen haben, so schön! Wir unternehmen eine Fußexkursion
durch ein ausgetrocknetes Flussbett, durch enge Schluchten und gelangen zu
Steilwänden, wo Mauersegler ganz nätürlich in Felsspalten brüten und diese kreischend
anfliegen.  
Die Temperatur dürfte auf schon fast 30 Grad geklettert sein, deshalb tut die
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Mittagspause unter einem Schattendach mit köstlichen Lunchpaketen richtig gut.
Bei der Nachmittagstour erreichen wir endlich die sog. singenden Dünen, die ca. 110 m
aus der Steppe in der Nähe des Ile hinausragen. Wir beschäftigen uns hier u. a. mit dem
1. Raubwürger und Krötenkopfagamen im Sand. Auf der Rückfahrt achten alle wieder
auf Trappen, aber es fliegt zufällig keine, nur so könnte man sie erwischen. Dafür kommt
eine große Herde von ca. 130 Kulanen zur Beobachtung; daneben ein einzelner wohl
abgeschlagener Hengst. 

-11. Tag, Mittwoch,  26. 05. 2010:
Ein langer Reisetag steht bevor. Es gibt mehrere Stopps unterwegs, z.B. in einem
Flusstal parallel zur Straße mit Schwarzstirnwürgern u.a., dann auf dem windigen Altyn-
Emel-Pass z. B. mit Pfingstrosen.
Mittagspause und Einkauf machen wir kurz vor Qapshaghay. Auf der Veranda eines
Restaurants gibt 's  Schaschlik und Lagman, die typische kasachische Suppe. 
Nachmittags passieren wir Almaty zum Tienshan-Gebirge . Am Stadtrand durchfahren
wir eine Restauranten-Meile und ein Villenviertel. An der Schranke zum NP verweilen wir
etwas. Kurz darauf sind wir an der Mauer zum Wasser-Kraftwerk und entdecken am Bach
Purpurpfeifdrossel und Flusswasseramsel (Foto: Jürgen Schneider), leider im

Regen.
Dann schlängeln wir uns die
Serpentinen hinauf ins Gebirge.
Behindert wird die Fahrt durch
Straßenbaustellen , Baustellen-Lkw und
schlechten Straßenzustand. Warum hier
aus einer schmalen Schotterstraße eine
breite Straße mit neuen Brücken
entsteht, wurde nicht genau
beantwortet. Sicherlich nicht für Grenzer
und Astronomen mit ihren
geländegängigen Kfz., eher für die
touristische Infrastruktur. Entlang der
Kraftwerks-Wasserleitung passieren wir
dann den Almatyner Stausee =

Zielgebiet einer späteren Exkursion auf ca. 2.500 m. Bei ca. 2.800 Höhenmetern
erreichen wir die untere Sternwarte, ein ziemlich verlassenes Forscherdorf mit kleinen
Häusern, einem größeren Gästehaus und Forschungseinrichtungen. In Einzel- und
Zweibettzimmern, sowie wenigen Nassräumen, werden wir einquartiert. Demgegenüber ist
die leibliche Versorgung ausgezeichnet.

-12. Tag, Donnerstag, 27. 05. 2010: 
Vor dem 8 Uhr-Frühstück gibt 's gegen 6 Uhr schon mal 'ne Vorexkursion. Es beginnt
gleich mit Himalaya-Rubinkehlchen , die von Singwarten, meist Wacholderbüschen, zu
hören und dann zu sehen sind. Wunderschön! Daneben die Wacholderkernbeißer. Die
Himalaya-Königshühner sind da schon sehr viel schwieriger zu entdecken. Man hört
zunächst nur auf 1 km Entfernung ihre brachvogelähnlichen Rufe. Dann ist aber endlich
mal das eine oder andere Exemplar als „Stecknadel im Heuhaufen“ sehr klein zu sehen.
Das wird nach dem Frühstück anders nachdem wir mit den 2 Geländefahrzeugen (der
Landrover wurde programmgemäß entlassen) zur oberen Sternwarte auf ca. 3.333 m
„raufgeklettert“ sind. Ein Königshuhn im Spektiv aus ca. 400 m Entfernung begeistert
uns: Der Schnabel öffnet sich zum Ruf, der dann ca. 4 Sekunden später in unseren Ohren
ankommt. Wie war das noch? Schallgeschwindigkeit = 300 m / sek. Toll, dieser
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Wunschvogel! Außerdem stoßen wir oben auf den farbenprächtigen Riesenrotschwanz
in dem grauen zerfallenen Forscherdorf, sowie auf die schlichten Mattenschneegimpel.
Es ist matschig hier oben, und der Schnee ist bis auf Reste weggetaut.
Der Abstieg erfolgt zu Fuß eine gemütliche gute Stunde , oder mit den Fahrzeugen und
Stopps in etwa der selben Zeit.
Zur Nachmittagsexkursion fahren wir ins Hochtal westlich der Sternwarte, wo wir am
Hang entlang beobachten und nach dem Purpurhähnchen (J. Schneider) suchen.
Schließlich exkursieren wir
erfolgreicher über unseren sog.
Hausberg, wobei neu Spros-
serrotschwänze beobachtet
werden. 11 Grad haben wir jetzt,
und der Schnee ist auch hier
fast verschwunden.

-13. Tag, Freitag, 28. 05. 2010 :
Die Frühexkursion in Hausnähe
beschert uns Blaukopfrot-
schwanz, Waldschneegimpel
und Tienschanlaubsänger.
Nach dem Frühstücken beginnt
die Fahrt abwärts zum
Almatyner Stausee. Vor dem
Staudamm parken wir und
werden erstmal von der Polizei
empfangen, die das für Strom- und Wasserversorgung so wichtige Bauwerk bewacht. Wir
exkursieren durch den Fichtenwald und dann in das Schotterdelta des Flusses, der in den
Stausee mündet. Offensichtlich durch eine falsche Interpretation von Informationen
anderer Gruppen, suchen unsere kasach. Begleiter zunächst an falscher Stelle nach dem
Wunschvogel. Es bleibt spannend. Bis ein RT beiläufig sagt, dass dort über das
Schotterfeld gerade ein möwengroßer hellgrauer Vogel wegflog! Die Bestimmung ist sofort
klar. „Anständigerweise“ warten wir noch auf unsere kasachischen Begleiter und dann
wird es immer spannender und wir entdecken ihn ganz typisch zwischen Schottersteinen
am Wasser und ganz untypisch auf einem Steinhaufen. Und alle können nun den
Ibisschnabel in Spektiven sehen. Die Spannung ist vorbei und ein Dauerregen erwischt
uns auf dem Rückmarsch, sodass wir in der Mittagspause ordentlich was zu trocknen
haben.
Die Nachmittagsexkursion muss wegen des Regens immer wieder aufgeschoben werden.
In  einer  Regenpause exkursieren wir dann nochmals in andere Ecken des Hausberges.
Beim Abendessen gratuliert unser 3-köpfiges Kasachen-Team mit Krimsekt zu unserer
gelungenen Ibisschnabel-Beobachtung.
Nach dem Abendessen führt uns Fahrer S. lange eigene Naturfilme auf dem
Fernsehschirm vor. Zweifellos ist Kasachstan ein wundervolles Land, wie man auch in
dem Buch seines Freundes sieht. Auch „verschiedene Medizin“ fließt, und Kofschmerzen
sind in dieser Höhe vorprogrammiert.

-14. Tag, Samstag, 29. 05. 2010:
Man trifft sich zur fakultativen Frühexkursion mit diversen schönen Wiederholungs-
beobachtungen.
Um 8.45 Uhr fahren wir nochmals in unser Hochtal und exkursieren bei herrlichen
Sonnenschein entlang der Wacholderbuschhänge, die schroffen fast 4.000 m hohen
Schneegipfel im Hintergrund. Was für ein wundervolles Panorama! Die „PH“-Suche bleibt
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wieder erfolglos, dafür zeigt sich eine andere Besonderheit: Ein adulter Lämmergeier
(Foto: J. Schneider) in guter Beobachtungsentfernung.
Zu 13 Uhr ist unser
Abschieds-
Mittagessen bestellt
und 1 Stunde später
sind wir auf der
Talfahrt mit einigen
Stopps. Es ist
Wochenende und
viele schöne Stellen
sind mit Fahrzeugen
und Städtern belegt.
Die Straße ist gut
befahren und die
Straßenbauer
machen noch kein
Wochenende, so
dass die
Straßenexkursionen
nicht so angenehm
sind. Den Abschluss
bilden dann noch
Purpurpfeifdrossel
und Bachwasser-
amsel mal nicht im
Regen.
In Almaty erreichen wir schließlich wieder unser Luxushotel  „Uyut“. 
Das Abendessen zum Reiseabschluss ist dann noch ein kulinarischer Höhepunkt,
gespickt mit mehreren netten Reden und Geschenken. Es gibt „Spielchen“ und die
Auswertung der Vogelwünsche wird vorgetragen. Vogel der Reise ist das Himalaya-
Rubinkehlchen. Eine sehr gute Abstimmung am Anfang der Reise.
Und Fazit nun zum Ende: Es war eine sehr erfolgreiche und harmonische Reise.

-15. Tag, Sonntag, 30. 05. 2010:
Um 8 Uhr treffen wir uns zum gewohnten gemeinsamen Frühstück einer
zusammengewachsenen Gruppe. Zu 11 Uhr sind unsere 3 Kasachen am Hotel und wir
fahren mit den 2 Fahrzeugen gut beladen zum 30 Minuten entfernten Flughafen Almaty,
wo es einen herzlichen Abschied gibt.
Das Einchecken und die 2 Flüge mit der gleichen Boeing erst nach Astana und dann nach
Frankfurt verlaufen planmäßig und gut. Dabei muss der gute Service von Air Astana wohl
mal erwähnt werden. (Da wird nicht gespart; man hat ja von dortigen Pilotenstreiks auch
noch nie was gehört.)

Es grüßt alle „RT“
Euer „RL“  Gert Dahms 

Bilder von Hermann Tannast (Landschaftsbilder und Blauracke) & Jürgen Schneider  
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